George Sand (1804 - 1876)

Hinter dem Pseudonym George Sand verbirgt sich Amadine Aurore-Lucie Dupin, die am 1. Juli 1804 in Paris geboren wurde. Als Vierjährige verlor sie ihren Vater. Die Großmutter Dupin nahm die kleine Aurore zu sich nach Nohant. 1817 schickte sie ihre dreizehnjährige Enkelin in das Kloster der englischen Augustinerinnen in Paris, damit sie sich eine angemes​sene Bildung und standesgemäße Umgangsformen aneignete.

Im Februar 1820 kehrt Aurore nach Nohant zurück. Das nach strengsten Regeln erzogene Mädchen erlebte plötzlich Freiheit und Unabhängigkeit. Eben noch musste sie sich hochge​schlossen kleiden und durfte keinen Schritt allein gehen, nun kümmerte sich niemand mehr um sie. Der Hauslehrer, der bislang nur Knaben erzogen hat, rät Aurore, sich wie ein Mann zu kleiden. So erkundete sie wissensdurstig Paris in Männerkleidung. Im Theater, im Mu​seen und in Cafés saß sie im  Männerkostüm  - weil sie damit, ohne Aufmerksamkeit zu er​regen - hinkam, wohin sie wollte. 

Als Aurores Großmutter stirbt, erbt die Siebzehnjährige das Landgut Nohant und ein Privat​haus in Paris, das Hotel Narbonne.

1822 heiratete sie den Baron Dudevant. Es stellte sich bald heraus, dass die Eheleute kaum gemeinsame Interessen hatten. „Überspannt und verstiegen“ nennt Casimir Dudevant seine Frau. In seinem „Testament“ formuliert er schlimmste Verwünschungen, so dass Aurore die Trennung beschloss. Nach neun erdrückenden Ehejahren fand sie zu sich selbst zurück. 

Sie lebte daraufhin in einer Pariser Mansardenwohnung in Männerkleidung mit dem jungen Schriftsteller Jules Sandeau. Beide schrieben gemeinsam an einem Buch mit dem Titel „Rose et Blanche“. Ihre Laufbahn als Schriftstellerin unter dem Pseudonym GEORGE SAND begann. Sie wollte damit der Familie Dudevant ersparen, ihren Namen  auf einem Buch​deckel lesen zu müssen.

Später veröffentlichte sie unter ihrem Künstlernamen George Sand den Roman „Indiana", der sie berühmt machte. Sie wehrte sich in diesem Roman gegen gesellschaftliche Zwänge, die eine Frau ein Leben lang an den Gatten binden. Balzac, der sie persönlich kennt, feierte sie als „großes Talent“. Die Frauengestalten in den ersten Romanen der George Sand erstreben die Befreiung aus den Fesseln einer bürgerlichen Ehe. 

In ihren folgenden rund 20 Romanen propagierte sie die freie Liebe und setzte sich für die Lösung sozialer Fragen ein. Im Verlauf einer Nacht schrieb sie bis zu dreißig Seiten. Sobald sie ein Buch beendete, begann sie, an einem neuen Roman zu arbeiten. Sie war Schriftstel​lerin aus Leidenschaft. Sie war aber auch Geliebte und Gefährtin der berühmtesten Männer Frankreichs im 19. Jahrhundert. Und - sie war Mutter zweier Kinder und nahm diese Aufgabe sehr ernst. 

George Sand stirbt mit 72 Jahren und wird in Nohant beerdigt - dort, wo sie ohne Zwänge und Konventionen aufgewachsen ist. 
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